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Ruf nach städtischen Ordnungskräften
Mit einem Antrag erneuern „Die Cuxhavener“ eine alte Forderung: Verwaltung soll mehr Mitarbeiter „auf die Straße bringen“

ten war dort am helllichten Tag
immer wieder gezecht worden.
Anwohner, die sich über den Not-
ruf beschwerten, erfuhren von der
Polizei, dass eigentlich die Stadt
einschreiten müsse – gleichwohl
machte sich oft genug eine Streife
auf den Weg zum „Tatort“.

Ob und inwieweit die Beamten
in solchen Fällen in Zukunft
durch Mitarbeiter des städtischen
Außendienstes entlastet werden,
ist bis dato noch unklar. In der
Vergangenheit hatte man im Rat-
haus immer wieder auf den Kos-
tenaspekt hingewiesen. In der
Ratssitzung am Donnerstag, 14.
September, steht das Thema
gleichwohl auf der Tagesordnung.

so Kurmann, seien in diesem Zu-
sammenhang die Probleme, die es
im Bereich einer inzwischen de-
montierten Sitzbank im Lotsen-
viertel gab: In den Sommermona-

fenbar keine Heldentaten voll-
bringen müssen.

Entlastung für die Polizei?
„Es spricht nichts dagegen, dass
auch Frauen diese Aufgabe über-
nehmen“, betonte der Chef der
„Cuxhavener“-Fraktion und erin-
nerte daran, dass im Gefahrenfall
selbstredend die Polizei zugezo-
gen werden müsste. So gehe es im
Falle der „Vollstreckungsbeam-
ten“ (die übrigens auch in einem
normalen Angestelltenverhältnis
beschäftigt werden könnten) al-
lein darum, Bürger auf Fehlver-
halten hinzuweisen und gegebe-
nenfalls eine Ordnungswidrigkeit
aufzunehmen. „Bestes Beispiel“,

ahnden oder uneinsichtige Hun-
dehalter zur Räson zu bringen,
kristallisiert sich Kurmann zufol-
ge allzu schnell heraus, „dass die
Stadt gar nicht helfen kann, weil
sie überhaupt kein dazu ausgebil-
detes Personal hat“.

Dabei könnten – so der Frakti-
onsvorsitzende weiter – entspre-
chende Lehrgänge im Schnellver-
fahren absolviert werden. Ent-
sprechend gering sei die Belas-
tung für die nach dem Freiwillig-
keitsprinzip auszuwählenden
Stadtbediensteten, die laut Kur-
mann zwar auf die Straße ge-
bracht werden sollen („und zwar
auch mal zu unchristlichen Uhr-
zeiten“), im Außendienst aber of-

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Auf dem Papier ist eine
ganze Menge geregelt Schwarz auf
Weiß lässt sich zum Beispiel nachle-
sen, was Müllsündern blüht, worauf
Hundehalter achten müssen und was
Bürger auf öffentlichen Plätzen zu
tun oder zu lassen haben. Aber was
nützen solche „Spielregeln“, wenn
keiner da ist, der kontrolliert, ob sie
eingehalten werden? Seit mehr als
fünf Jahren wird diese Frage in der
Stadt diskutiert. Ein Antrag, den die
Ratsfraktion „Die Cuxhavener“ vor
der Sommerpause gestellt hat,
bringt das Thema Ordnungsdienst er-
neut aufs Tapet.

Was Fraktionschef Rüdiger Kur-
mann und seine Mitstreiter for-
dern, hört sich martialischer als es
gemeint ist: Sechs Stadtbedienste-
te möchten „Die Cuxhavener“ zu
„Vollstreckungsbeamten“ ausbil-
den lassen. Das klingt nach Mus-
kelmännern, die mit Schlagstö-
cken und Einsatzstiefeln bewehrt
durch Parkanlagen und Fußgän-
gerzonen patrouillieren. Mit den
Klischeebildern, wie sie auf eini-
gen Fernsehkanälen laufende
Doku-„Soaps“ produzieren, ha-
ben die von der Wählergemein-
schaft propagierten Ordnungshü-
ter allerdings wenig gemein. Im
Grunde genommen gehe es da-
rum, den bis dato vorwiegend mit
Falschparkern beschäftigten Au-
ßendienst aufzustocken und für
weitere ordnungsrechtliche Auf-
gaben zu qualifizieren.

Vakuum festgestellt
Kurmann zufolge sollen die aus
dem vorhandenen Personalbe-
stand auszuwählenden Stadtbe-
diensteten ein Durchsetzungsva-
kuum füllen, mit welchem die ört-
liche Politik seit mehreren Jahren
hadert: Wenn es um die Frage
geht, illegale Müllentsorgung zu

Spielregeln
› Egal ob es um illegale Müllentsorgung,

um Zechgelage oder eine Anleinpflicht
für Hunde geht: Festgelegt sind die im
öffentlichen Raum geltenden „Spielre-
geln“ weitestgehend in der Verord-
nung „Sauberkeit und Sicher-
heit in der Stadt Cuxhaven“.

› Das Papier stammt aus dem Jahr
2000, zuletzt geändert wurde es im
Sommer 2010.

Ein Vorbild für
Cuxhaven?
Anderswo sind
sie fester Be-
standteil des
Stadtbilds: Au-
ßendienstmitar-
beiter des Ord-
nungsamtes
kontrollieren in
einer Grünanla-
ge in der nord-
rhein-westfäli-
schen Landes-
hauptstadt Düs-
seldorf die dort
geltende Anlein-
pflicht für Hun-
de.
Foto: Ferdinand
Ostrop/dpa

Ausstellung

Kurioses und
„Wetterwelten“
CUXHAVEN. Die beiden Künstle-
rinnen Birgit Galla und Monika
Plümecke eröffneten ihre Ausstel-
lung in den Räumen der Stadt-
sparkasse mit einer Vernissage.

Auf Spaziergängen findet Mo-
nika Plümecke kuriose Gegen-
stände, aus denen sie in ihrer
„Mach-Art“ neue und hintersinni-
ge Werke kreiert. Porzellanscher-
ben oder Patronenhülsen vom
ehemaligen Truppenübungsplatz
der Altenwalder Kaserne wan-
dern erst einmal in die Spülma-
schine, bevor sie dann mit Bohrer,
Akkuschrauber oder Zange zu bi-
zarren Ensembles geformt wer-
den. Neu arrangiert erzählen sie
ganz eigene Geschichten. „Auch
ein bisschen Gesellschaftskritik
gehört für mich dazu“, meint Mo-
nika Plümecke.

Auf andere Art setzt sich Birgit
Galla mit ihrer Umgebung ausei-
nander. Ihre „Wetterwelten“ zei-
gen Variationen von Wetterphä-
nomenen, auch im Hinblick auf
den Klimawandel. Die Künstlerin
arbeitet mit sattem Farbauftrag
und Sandeinstreuungen, sodass
reliefartige Acrylbilder entstehen.

„Neue Kontinente reizen mich
besonders“, so Brigit Galla, „der
Besucher kann sich auf eine Reise
begeben.“ Beide Künstlerinnen
haben bereits an der internationa-
len Re-Art Ausstellung in Ihlien-
worth mit ihren Arbeiten teilge-
nommen. Gallas und Plümeckes
Kunstwerke sind noch bis zum 2.
Oktober zu den Öffnungszeiten
in der Stadtsparkasse zu besichti-
gen. (red)

Künstlerinnen Birgit Galla und Mo-
nika Plümecke. Fotos: Lütge
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